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Patientin leidet unter einer Lipödem- 

Erkrankung.» Dabei handelt es sich um eine 

Fettverteilungsstörung. Kranke Fettzellen 

kommen ihrer Funktion nicht mehr nach. 

Als Resultat lagert sich vor allem an den 

Beinen und teilweise auch an den Armen 

Fett ein. Es entstehen starke Schwellungen 

in diesen  Bereichen. Von dieser Erkran-

kung sind ausschliesslich Frauen betroffen. 

Und  Dr. Dorka bestätigt, dass viele Patien-

tinnen, so wie Nina, verzweifelt sind: «Teil-

weise hungern Betroffene fast bis zum Um-

fallen, werden dabei aber nicht abnehmen.» 

Wenn es nicht falsche Ernährung ist, wel-

che Ursachen hat denn ein Lipödem? 

«Ganz sicher weiss man es noch nicht», so 

Dr. Dorka, „die Wissenschaft beschäftigt 

Magistralrezeptur für Kinder

Kleinkinder leiden häufig unter 
trockener Haut oder gar Neuro-
dermitis. Dagegen hilft tägli-
ches Eincremen. Doch die  
Kleinen sträuben sich – weil 
die Cremen brennen. Deshalb 
wollte Dermatologe Dr. Tobias 
Plaza eine spezielle Kinder-
creme entwickeln. Doch das 
war leichter gesagt als getan.

«Mia schreit wie am Spiess» – diese oder 

ähnliche Aussagen hörte Dr. Tobias Plaza 

häufig von Eltern mit Kleinkindern, die an 

trockener Haut oder gar Neurodermitis lei-

den. Bei Neurodermitis handelt es sich 

nicht um eine Allergie, sondern eine chroni-

sche und unheilbare Krankheit. Sie lässt 

sich aber gut behandeln. Unter anderem 

mit täglichem Eincrèmen. Nahezu alle wirk-

samen Mittel enthalten Harnstoff oder 

Milchsäure – was ein Brennen verursacht. 

«Erwachsene nehmen das in Kauf, weil sie 

wissen, dass die Behandlung hilft. Klein-

kinder realisieren das noch nicht», erklärt 

Dr. Plaza. «Sie assozieren mit Eincrèmen 

bloss Brennen. Entsprechend gross ist der 

Widerstand. Deshalb suchte ich nach  

einem kindergerechten Produkt und fand 

keines. So beschloss ich, selber eine 

Creme zu entwickeln.» Das war der Anfang 

einer jahrelangen Odyssee.

«Die richtige Mischung zu finden, war das 

kleinste Problem», erinnert sich Dr. Plaza. 

«Als Dermatologe bin ich es mir gewohnt , 

mit Magistralrezepturen zu arbeiten.» Ma-

gistrialrezepturen sind Arzneimittel, die auf  

ärztliche Verordnung für einzelne Patienten 

in Apotheken hergestellt werden. Sie sind 

deshalb recht teuer. «Ich suchte nach einer 

günstigeren Möglichkeit.» Dr. Plaza klap-

perte verschiedene Pharmafirmen ab. Die 

empfingen ihn mit offenen Armen, doch 

«ich hätte mindestens 20 000 Tuben bestel-

len müssen». Nach zwei Jahren fand er 

schliesslich einen Betrieb im Kanton. Die 

Tuben musste Dr. Plaza selber auftreiben. 

Wieder eine Suche mit denselben Antwor-

ten: «Ja, gerne, aber erst ab 20 000  

Tuben!» Schliesslich war eine deutsche 

Firma dazu bereit, ein paar Hundert Stück 

zu produzieren. Am Ende der Entwicklung 

stand ein turbulenter Anlass. «Meine drei 

Kinder luden ihre Gspänli zu einer Duft-

party ein. Am Schluss gab’s eine Abstim-

mung. Der gewählte Duft ist jetzt in der 

Kindercreme.»

Entstanden ist ein hochwertiges Produkt - 

made in Switzerland. Die Kindercreme ent-

hält keine Konservierungsstoffe, beugt mit 

ihrem einzigartigen hypoallergenen Avo-

cado-Öl Entzündungen vor und spendet 

Feuchtigkeit. Ach ja: Sie brennt auch nicht 

auf der Haut. Die Dermatokosmetik-Palette 

von Dr. Plaza wächst: «Erwachsene mit 

empfindlich-rauer Haut mögen die Kinder-

creme ebenfalls gerne, wünschen sich aber 

eine Variante, die weniger fettet», erläutert 

Dr. Plaza. «Zu diesem Zweck gibt es ‹Lotio 

S›. ‹Senior Sensitive› wendet sich an den 

aktiven älteren Herr, der sich was Gutes tun 

will. Und der ‹Venenbalsam› ist eine Wohltat 

für strapazierte Beine.»

Bei all dem geht es Dr. Plaza nicht darum 

das grosse Geld zu verdienen. «Meine Pa-

tienten haben ein Problem. Und wenn es 

auf dem Markt nichts gibt, das dieses Pro-

blem löst, dann versuche ich es.» Ein Knül-

ler und Novum ist da die Sonnenschutz-

creme SPORT Extrem: Schwitzen bleibt 

folgenlos – die Creme brennt nicht in den 

Augen. Nicht nur Kids, sondern auch Wan-

derer und Sportler werden Dr. Plaza ins-

künftig dankbar sein.

Dr. med. Tobias Plaza,  
FMH für Dermatologie und Venerlogie

Oberlandstrasse 100, 8610 Uster 
E-Mail info@drplaza.ch

www.drplaza.ch

Dr. Tobias Plaza

Lipödeme nachhaltig entfernen

Vielen Frauen ist dieses Prob-
lem nur allzu vertraut: 
Schmerzhafte Fettablagerun-
gen in den Beinen, bei der auch 
die radikalste Diät machtlos ist. 
Doch es gibt eine Möglichkeit,  
Lipödeme nachhaltig zu besei-
tigen.

Nina (26) steht mitten im Leben. Guter Job, 

funktionierende Beziehung und liebe 

Freunde. Mit ihrem Körper aber, genauer 

ihren Beinen, haderte sie früher: Ihr Ober-

körper schlank und durchtrainiert, die 

Beine überproportional dick und aufge-

schwollen. Weder mit Diät noch viel Sport 

kam sie dagegen an. Andere Menschen 

sahen sie schief an, hielten Nina für diszip-

linlos – «die soll halt weniger essen.» Das 

hatte auch seelische Folgen: «Ich traute 

mich nicht mehr in die Badi, und Röcke 

mussten mindestens knielang sein. Zudem 

waren die Beine mit blauen Flecken übersät 

und taten weh. Manchmal ertrug ich nicht 

mal meine Katze auf dem Schoss.» Über 

eine Freundin kam sie ins Hautzentrum  

Uster, erfuhr dort etwas, das Balsam für 

ihre Seele war.

«Die dicken Beine haben nichts, aber rein 

gar nichts mit einem Mangel an Disziplin  

zu tun», erklärt Dr. Meinolf Dorka, «die  

sich erst seit etwa zehn Jahren mit dem 

Lipödem. Man vermutet, dass es sich um 

einen entzündlichen Prozess oder um eine 

genetische Krankheit handelt.» Ninas Ge-

schichte würde diese Vermutung bestäti-

gen: «Meine Grossmutter hatte wahr-

scheinlich schon ein Lipödem. Für sie war 

das schlimm, sie hatte ständig Schmerzen 

– auch in den Gelenken.» Dieser Krank-

heitsverlauf ist nicht aussergewöhnlich, so 

Dr. Dorka: «Weil die Beine dick sind und 

schmerzen, können die betroffenen Frauen 

kaum noch Sport treiben. Das sorgt für zu-

sätzliches Übergewicht, und der Bewe-

gungsapparat wird in Mitleidenschaft ge-

zogen.» Doch es gibt Möglichkeiten,  

Lipödem- Beschwerden zu lindern oder gar 

ganz zu beseitigen.

«Kompressionen und Lymphdrainagen hel-

fen. Sie lindern aber nur die Symptome.» So 

wird Nina also ihr Leben lang weiterleiden? 

«Keinesfalls», so Dr. Dorka. «Mit einer Lipo-

suktion kann das Fettgewebe entfernt wer-

den.» Nina entschied sich schnell für die 

OP: «Ich freute mich auf den Eingriff, weil 

ich wusste, dass es mir bald besser gehen 

würde.» Eine goldrichtige Entscheidung: 

«Schmerzen habe ich keine mehr, und ich 

traue mich wieder in die Badi», bringt es 

Nina auf den Punkt. Ein Wermutstropfen 

finanzieller Art gibt es noch: Einschlägige 

Behandlungen werden noch nicht generell 

von der Krankenkasse übernommen.«Wir 

haben aber eine Diskussion angestossen», 

so Dr. Dorka, «haben aufgezeigt, dass  

Lipödeme eine Krankheit sind – die For-

schung wird das stützen. Und dann stützen 

uns auch die Krankenkassen. Da sind wir 

zuversichtlich.»

Haut. Venen. Allergie. Zentrum Brunnehof
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haben aber eine Diskussion angestossen», 

so Dr. Dorka, «haben aufgezeigt, dass  

Lipödeme eine Krankheit sind – die For-

schung wird das stützen. Und dann stützen 

uns auch die Krankenkassen. Da sind wir 

zuversichtlich.»
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Patientin leidet unter einer Lipödem- 

Erkrankung.» Dabei handelt es sich um eine 

Fettverteilungsstörung. Kranke Fettzellen 

kommen ihrer Funktion nicht mehr nach. 

Als Resultat lagert sich vor allem an den 

Beinen und teilweise auch an den Armen 

Fett ein. Es entstehen starke Schwellungen 

in diesen  Bereichen. Von dieser Erkran-

kung sind ausschliesslich Frauen betroffen. 

Und  Dr. Dorka bestätigt, dass viele Patien-

tinnen, so wie Nina, verzweifelt sind: «Teil-

weise hungern Betroffene fast bis zum Um-

fallen, werden dabei aber nicht abnehmen.» 

Wenn es nicht falsche Ernährung ist, wel-

che Ursachen hat denn ein Lipödem? 

«Ganz sicher weiss man es noch nicht», so 

Dr. Dorka, „die Wissenschaft beschäftigt 

Magistralrezeptur für Kinder

Kleinkinder leiden häufig unter 
trockener Haut oder gar Neuro-
dermitis. Dagegen hilft tägli-
ches Eincremen. Doch die  
Kleinen sträuben sich – weil 
die Cremen brennen. Deshalb 
wollte Dermatologe Dr. Tobias 
Plaza eine spezielle Kinder-
creme entwickeln. Doch das 
war leichter gesagt als getan.

«Mia schreit wie am Spiess» – diese oder 

ähnliche Aussagen hörte Dr. Tobias Plaza 

häufig von Eltern mit Kleinkindern, die an 

trockener Haut oder gar Neurodermitis lei-

den. Bei Neurodermitis handelt es sich 

nicht um eine Allergie, sondern eine chroni-

sche und unheilbare Krankheit. Sie lässt 

sich aber gut behandeln. Unter anderem 

mit täglichem Eincrèmen. Nahezu alle wirk-

samen Mittel enthalten Harnstoff oder 

Milchsäure – was ein Brennen verursacht. 

«Erwachsene nehmen das in Kauf, weil sie 

wissen, dass die Behandlung hilft. Klein-

kinder realisieren das noch nicht», erklärt 

Dr. Plaza. «Sie assozieren mit Eincrèmen 

bloss Brennen. Entsprechend gross ist der 

Widerstand. Deshalb suchte ich nach  

einem kindergerechten Produkt und fand 

keines. So beschloss ich, selber eine 

Creme zu entwickeln.» Das war der Anfang 

einer jahrelangen Odyssee.

«Die richtige Mischung zu finden, war das 

kleinste Problem», erinnert sich Dr. Plaza. 

«Als Dermatologe bin ich es mir gewohnt , 

mit Magistralrezepturen zu arbeiten.» Ma-

gistrialrezepturen sind Arzneimittel, die auf  

ärztliche Verordnung für einzelne Patienten 

in Apotheken hergestellt werden. Sie sind 

deshalb recht teuer. «Ich suchte nach einer 

günstigeren Möglichkeit.» Dr. Plaza klap-

perte verschiedene Pharmafirmen ab. Die 

empfingen ihn mit offenen Armen, doch 

«ich hätte mindestens 20 000 Tuben bestel-

len müssen». Nach zwei Jahren fand er 

schliesslich einen Betrieb im Kanton. Die 

Tuben musste Dr. Plaza selber auftreiben. 

Wieder eine Suche mit denselben Antwor-

ten: «Ja, gerne, aber erst ab 20 000  

Tuben!» Schliesslich war eine deutsche 

Firma dazu bereit, ein paar Hundert Stück 

zu produzieren. Am Ende der Entwicklung 

stand ein turbulenter Anlass. «Meine drei 

Kinder luden ihre Gspänli zu einer Duft-

party ein. Am Schluss gab’s eine Abstim-

mung. Der gewählte Duft ist jetzt in der 

Kindercreme.»

Entstanden ist ein hochwertiges Produkt - 

made in Switzerland. Die Kindercreme ent-

hält keine Konservierungsstoffe, beugt mit 

ihrem einzigartigen hypoallergenen Avo-

cado-Öl Entzündungen vor und spendet 

Feuchtigkeit. Ach ja: Sie brennt auch nicht 

auf der Haut. Die Dermatokosmetik-Palette 

von Dr. Plaza wächst: «Erwachsene mit 

empfindlich-rauer Haut mögen die Kinder-

creme ebenfalls gerne, wünschen sich aber 

eine Variante, die weniger fettet», erläutert 

Dr. Plaza. «Zu diesem Zweck gibt es ‹Lotio 

S›. ‹Senior Sensitive› wendet sich an den 

aktiven älteren Herr, der sich was Gutes tun 

will. Und der ‹Venenbalsam› ist eine Wohltat 

für strapazierte Beine.»

Bei all dem geht es Dr. Plaza nicht darum 

das grosse Geld zu verdienen. «Meine Pa-

tienten haben ein Problem. Und wenn es 

auf dem Markt nichts gibt, das dieses Pro-

blem löst, dann versuche ich es.» Ein Knül-

ler und Novum ist da die Sonnenschutz-

creme SPORT Extrem: Schwitzen bleibt 

folgenlos – die Creme brennt nicht in den 

Augen. Nicht nur Kids, sondern auch Wan-

derer und Sportler werden Dr. Plaza ins-

künftig dankbar sein.

Dr. med. Tobias Plaza,  
FMH für Dermatologie und Venerlogie

Oberlandstrasse 100, 8610 Uster 
E-Mail info@drplaza.ch

www.drplaza.ch

Dr. Tobias Plaza

Lipödeme nachhaltig entfernen

Vielen Frauen ist dieses Prob-
lem nur allzu vertraut: 
Schmerzhafte Fettablagerun-
gen in den Beinen, bei der auch 
die radikalste Diät machtlos ist. 
Doch es gibt eine Möglichkeit,  
Lipödeme nachhaltig zu besei-
tigen.

Nina (26) steht mitten im Leben. Guter Job, 

funktionierende Beziehung und liebe 

Freunde. Mit ihrem Körper aber, genauer 

ihren Beinen, haderte sie früher: Ihr Ober-

körper schlank und durchtrainiert, die 

Beine überproportional dick und aufge-

schwollen. Weder mit Diät noch viel Sport 

kam sie dagegen an. Andere Menschen 

sahen sie schief an, hielten Nina für diszip-

linlos – «die soll halt weniger essen.» Das 

hatte auch seelische Folgen: «Ich traute 

mich nicht mehr in die Badi, und Röcke 

mussten mindestens knielang sein. Zudem 

waren die Beine mit blauen Flecken übersät 

und taten weh. Manchmal ertrug ich nicht 

mal meine Katze auf dem Schoss.» Über 

eine Freundin kam sie ins Hautzentrum  

Uster, erfuhr dort etwas, das Balsam für 

ihre Seele war.

«Die dicken Beine haben nichts, aber rein 

gar nichts mit einem Mangel an Disziplin  

zu tun», erklärt Dr. Meinolf Dorka, «die  

sich erst seit etwa zehn Jahren mit dem 

Lipödem. Man vermutet, dass es sich um 

einen entzündlichen Prozess oder um eine 

genetische Krankheit handelt.» Ninas Ge-

schichte würde diese Vermutung bestäti-

gen: «Meine Grossmutter hatte wahr-

scheinlich schon ein Lipödem. Für sie war 

das schlimm, sie hatte ständig Schmerzen 

– auch in den Gelenken.» Dieser Krank-

heitsverlauf ist nicht aussergewöhnlich, so 

Dr. Dorka: «Weil die Beine dick sind und 

schmerzen, können die betroffenen Frauen 

kaum noch Sport treiben. Das sorgt für zu-

sätzliches Übergewicht, und der Bewe-

gungsapparat wird in Mitleidenschaft ge-

zogen.» Doch es gibt Möglichkeiten,  

Lipödem- Beschwerden zu lindern oder gar 

ganz zu beseitigen.

«Kompressionen und Lymphdrainagen hel-

fen. Sie lindern aber nur die Symptome.» So 

wird Nina also ihr Leben lang weiterleiden? 

«Keinesfalls», so Dr. Dorka. «Mit einer Lipo-

suktion kann das Fettgewebe entfernt wer-

den.» Nina entschied sich schnell für die 

OP: «Ich freute mich auf den Eingriff, weil 

ich wusste, dass es mir bald besser gehen 

würde.» Eine goldrichtige Entscheidung: 

«Schmerzen habe ich keine mehr, und ich 

traue mich wieder in die Badi», bringt es 

Nina auf den Punkt. Ein Wermutstropfen 

finanzieller Art gibt es noch: Einschlägige 

Behandlungen werden noch nicht generell 

von der Krankenkasse übernommen.«Wir 

haben aber eine Diskussion angestossen», 

so Dr. Dorka, «haben aufgezeigt, dass  

Lipödeme eine Krankheit sind – die For-

schung wird das stützen. Und dann stützen 

uns auch die Krankenkassen. Da sind wir 

zuversichtlich.»
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Ustermer Hautarzt entwickelt Pflegecreme für Kinder


